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dv.Italiens Heer und Flotte
Die Stärke des italienischen Feldheeres wird von Gene-

Mutnant Bauer in der „Deutschen Wacht" (Wochenschrift
der Deutschen Bereinigung ) auf 1 Million bis 1 Million
200000 Mann angenommen . Gemäß den 4 Armee -Jnspek-
iienm wird das Heer voraussichtlich in 4 Armeen eingeteUt
werden. Generalstabschef ist Luigi Cadorna , der sich durch
Knergie und Zähigkeit auszeichnen soll.

Die Armee -Einteilung ist ähnlich wie bei uns . Jedes
Armeekorps hat im Frieden:

a)  2 Infanterie-Divisionen zu je 2 Brigaden zu je 2
Regimentern a 3 Bataillonen , zusammen 8 Regimenter:
außerdem 1 Bersaglieri -Regimcnt zu 3 Bataillonen a 3
Kompagnien ; im ganzen 28 Bataillone einschließlich 1
Bataillon Radfahrer;

b) 1 Kavallerieregiment a 5 Eskadrons (mitunter auch 6)
und 1 Sektion Maschinengewehre (2 Stück) ;

c) 3 Regimenter Feldartillcrie , und zwar : das Korpsregi-
mcnt , bestehend aus 2 Wteilungcn a 3 Batterien a 6

- (4?) Geschützen und 2 Divisions -Regimentern mit 1 Abtei¬
lung a S und 1 Abteilung a 2 Batterien.

d) die Genietruppe , bei den verschiedenen Korps verschie¬
den zusammengesetzt;

e) eine Verpflegungs - und Sanitäts -Sektion.
Im Kriege erhält voraussichtlich jedes Korps noch eine

dritte (Mobil -Miliz -)Tivision , sowie eine Abteilung schwe¬
rer Artillerie (2— 3 Batterien von 149 Millimeter bezw. schwere
Kanonen), 1 Telegraphen -Kompagnie und die verschiedenen
Kolonnen. Ferner sind vorhanden bezw. werden errichtet
Verden:

a) 3 (4 ?) Kavallerie -Divisionen zu 2 Brigaden zu 2 Regi-
■ mcntern zu Z Eskadronen . Dazu 1 Regiment reitender

Artillerie in 5 Abteilungen a 2 Batterien a 4 Gesa,ät¬
zen ; je 1 Radfahrer -Kompagnie und die entsprechenden
Kolonnen.

b) 63 Miliz -Batterien;
c) 26 Alpini -Battaillone (zus. 78 Kompagnien ) i . und 26

bet 2. Linie ; 24 Gebirgs -Batterien 1. und Io der 2. Linie,
d) 1 Flieger -Bataillon (44 Offiziere und 300 Mann ) ;
es 23 Finanzwache .Bataillone , 12 Karabinieri -Legionen usw. ;
s>16 Eisenbahn -Kompagnien.

Somit wird das Heer nach der Mobilmachung voraus¬
sichtlich bestehen ans rund : -

41 000 Offizieren , .
300000 Mannschaften des stehenden Heeres,
490 000 Beurlaubten , .
328 000 Mobilmiliz,

Die Territorialmiliz (3 280000 Mann ) ist wenig ooer gar
t ausgebildet , io daß das eigentliche Feldheer , wie gesagt,

1000 000— 1 200 000 Mann veranschlagt werden kann.

Ten wesentlichen Bestandteil der Flotte bilden die 6
Dreadnoughts:

Dante Alighieri ( 19 400 T ., 23,8 Knoten , 12 30,5 Ztm .,
Geschütze und kleinere Kaliber ), Eontc di Covour , Giulio
Cesare, Leonardo da Binei (je 22 500 T ., 23 Knoten » 13
30,5 Zim .-Geschütze und kleinere Kaliber ), Andreas Doria,
Dnilio (je 22 700 T ., 23 Knoten , 13 30,5 Ztm .-Geschütze und
kleinere Kaliber ).
Im Bau begriffen sind die Linienschiffe G., H. Und I.

mit 28 000 .T . und 38,5 Ztm .-Geschützen. An älteren Linien¬
schiffen sind vorhanden : Bittorio Emmanuele , Regina Elena,
Roma , Napoli mit je 12 000 T ., 21,5 bis 22,5 Knoten und
2 30 Ztm .- sowie 12 20,3 Ztm .-Geschützen, ferner 8 noch
ältere von 10 600— 13400 T . mit schwächerer Panzerung und
Artillerie . An neueren Kreuzern besitzt Italien 3 kleinere von
3500 T . und 2 von 5000 (?) T . Die Torpedoslotte (Hoch¬
seeboote, Torpedojäger , Küstenboote) zählt etwa 140 Fahrzeuge.
An Unterseebooten sind etwa 20 vorhanden , an größeren Hilfs¬
kreuzern 5 mit 18 und mehr Knoten Geschwindigkeit. Das De¬
placement aller im Mai 1913 fertigen Schiffe betrug in Ita¬
lien 558740 T ., in Oesterreich 287 190 T . Beide haben
viele veraltete Skiffe , Italien aber noch 8 Prozent mehr
als Oesterreichs

Kronprinz Rupprecht über den Krieg.
München,  29 . Mai . (W. T . B .) Ter Kronprinz

Rupprecht  hat im Hauptquartier den Vertreter der kgl.
bayerischen Staatszeitung , das ReichstagSvlitglied Professor
Pfeiffer , empfangen . Mit Bezug auf den Artikel der Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung über verfrühteFriedens-
gerüchte  sagte der Kronprinz , daß von einem Frieden erst
dann gesprochen werden dürfe , wenn die Ergebnisse des Krie¬
ges derart seien, daß wir imstande seien, diesen Frieden nach
unseren Bedürfnissen und den Forderungen der Wohlfahrt
des Patcrlandes zu gestalten . Staatsnotwcndigkeiten verschie¬
dener AR müßten hierbei ausschlaggebend sein, niemals aber
irgendein Gefühl oder auch nur eine Anwandlung von Kriegs-
müdigkcit daheim im Lande , oder die Stimmung , daß der
Opfer nun genug gefordert und gebracht seien. Rücksichten!
auf unsere Gegner könnten hierbei überhaupt niemals mit¬
sprechen. Wie sich die Grenzen des Vaterlandes in der Zu¬
kunft gestalten müßten , könne dieser überlassen werden . „Tie
vornehmste Aufgabe wird es sein, die gewahrte , glänzend und
mit unerhörter Tapferkeit verteidigte Selbständigkeit des Rei¬
ches, die Interessen der Bundesstaaten und ihre historisch und
wirtschaftlich bedingten Verhältnisse ausznbauen in wirtschaft¬
licher, agrarischer und industrieller Hinsicht . Wird das Ge --

Verlustreiche Niederlage der Franzosen bei Arras.
W. T.-B . Großes Hauptquartier » 31. Mai . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern versuchten die Franzosen sowohl nördlich Apras als auch im Priesierwalde mit starken Kräften Un,ere

Front zu durchbrechen. .
Mi Arras  hatte sich der Gegner  aus der Front Neuville — Roclinc onrt  in den letzten Tagen durch

Sappen heran gearbeitet.  Ein Angriff auf dieser Linie wurde daher, nachdem alle Versuche, uns weiter nörd¬
lich aus unseren Stellungen zu drücken, mißlungen waren , erwartet . Er erfolgte gestern nachmittag nach stundenlanger
Artillerievorbereitung und führte durch die Tapferkeit rheinischer und bayerischer Regimenter  zu

einer gänzlichen Niederlage des Gegners.  Seine Verluste sind außergewöhnlich hoch.
Im Priesierwalde  gelang es dem Feinde , nur in einige vorgeschobene schwach, besetzte Gräben einzudringenp

im übrigen ist auch hier der feindliche Angriff gescheitert.
Bei Ostende schoß eine Küstenbatterie einen feindlichen Flieger  ab.
Ter Eisenbahnviadukt von Dammerkirch ist gestern von unserer .Artillerie mit wenigen Schüssen wieder zerstört

worden , nachdem es den Franzosen nach monatelanger Arbeit vor wenigen Tagen gelungen war , ihn gebrauchsfähig

zu machen. >

Westliches Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In den Kämpfen bei Przemhsl schoben sich die deutschen Truppen  gestern näher an dre

Nord - und Nordostfront heran.  Oberste Heeresleitung-

rNartin Gunder.
Roman von <Z. Dresses.

(Nachdruck derbste ».)23)

1  Natürlich ließ ihn der Detter mchl den Tag durch über den
! Ochern hocken, sondern zog ihn daneben zu landwirtschaftlichen

Errichtungen heran , lind diese praktische Tätigkeit schadete
Ml jungen Studenten auch weiter nicht. Im Gegenteil , sie

, heiterte den Lebensblick und stählte seine Gesundheit sur
M ßennvftpWnh« , Militärdienst , den er dann bei einem

t Hiergegen hatte Martin Gunder nichts emgewenoet. (j£
[war einerlei, wo der Junge das Jahr abdiente. Ueberall kostete

Was sein muß, mußte eben sein. Zur Ver-
ÜMenduna nciqte Achim nicht, das wußte er auch. Jugnid-

)= Unsinniakeiten hatie er auch als höherer Gymnanast
, ht gezeigt, imd so bedurfte eS nicht er)t des guten Leu-
i ^ »dszmgnisscs des Marschveitcrs , um ihn zu vergewlßcrn,

M .. Achim auch als flotter Einjähriger nicht über die
| " wige schlagen werde. , v ,
, c Diese gute Führung zwang ihm dann ivieder heimliche

Nchachtung vor dein jungen Menschcii ab; der unter Um-
! «»den ganz anders hätte darauf losgehen können, ohne daß es
f «aiaub dem Gnnderhoferben verübelt hätte,
e Diesen frohen Stolz zeigte er dem Sohne aber nicht,

eine Aiiuäheruug ivar zwischen ihnen bislang nicht erfolgt.
Achim bekam die nötigen Gelier durch cm Bankhaus

^wie en, niemals aber eine direkte Zeile vom Pater,
a -toub er selber wohl kurze Glückwünsche zu Menigen

ich ?!̂ "festtagen hcimsandte, aber noch Mit keinem Fuß ivieder
k Ultdorf gewesen >var . „ . , _

^ .warteten sie beide ans den Tag, , der dlcher Spannung
- so ein Ende bereiten mußte . Beide mit sehnsüchtigen
suchen, und jeder hoffte boin ander », daß er der Nach-

skin werbe. . . „
»:» Aw yjx Einzelheiten von Achims Sldenbiirgcr Militä .-
^ «inttnertc sich der Vater nicht. Er wußte zwar , daß

lieh wieder in der Evertsche» Pension einauartiert batte.

dort eben so gern lebte, als er wtlllommen war , ytetl es aber
für ausgeschlossen, daß Achim sich in seiner Entscheidung von
den Everts beeinflussen lassen werde.

Dann kam diese eher, als er angenommen . Es war.
einige Wochen vor Ablauf seines Militärjahrcs , als Achim
fcljntb i

„Lieber Vater ! Mein großer Wunsch, p studieren , hat
in dieicn zwei Jahren nicht iiachgclassen. Ich bitte D :ch
noch emmal nuS voll r Seele um Deine Einwilligung , denn
wahrlich , ich tauge nicht zum Landwirt . Sich ', Vater , es wäre
nur vielleicht möglich, mit den Zinsen meines Mnttererbcs
das Studium dnrchznsetzen; aber cs lehnt sich mein Und-
liches Gefühl gegen ein schroffes Auftreten Dir gegenüber auf.
Nach wie vor möchte ich Deiner Vatergüte danken dürfen.
Darum gib nach, lübcr guter Vater , laß mich dem hohen
ernsten Beruf folgen, in dem ich dir ebcnsotvohl Ehre, zu
machen hoffe. ' ^ . .

Um dcn Hof brauchst Dir nicht zu bangen ; der wird m
treue rüstige Hände fallen . Du brauchst auch gar nicht weit
zu suchen, um den zu finden, der als Landinann von echtem
Schlage den Hof in Deinem Sinne dereinst bewirtschaften und
in Ehren halten wird . Diesem lüchtigen, wackeren Menschen,
es ist Wilin Harms , den Ecsine lieb hat , wiewohl er keine
andere Schätze hat . als starke Arme und ein redliches Herz,
übertrage ich willig meine Rechte auf Dein Anwesen , Vater;
denn ich bin überzeugt, er wird ihm ein fähigerer Verwalter
sein, als ich es jemals wäre . Und Gcsine, die sich so innig
mit ihrem Vaterhaus verwachsen fühlt , ist als Dem ältestes
Kind sicher auch die Mchstbcrechtigte, darin zu bleiben als seine
eifrigste Hüterin . — Möchtest Du es doch also bestimmen , lieber
Vater ! Für das Glück Deiner Kinder und ebenso das Ge-
deihcn Deines Dir so teuren Besitztums wäre sicher derart
am besten vorgesorgt ." — ^ ..

Aber Martin Wunder lachte hart : „So urteilt ein Grün¬
schnabel!* Dann ließ er seine älteste Tochter zu sich ent-
bieten . Es war das crsienial, daß er sie gewichtig in die
„Amtsstube ", wie sein Privatzimmer im Hause hieß, rufen ließ.

Sie kam in Unruhe , denn sie hatte Ächinis unzeitgemäßen
Brief unter den heutigen Postsachen gesehen, lehr ahnte nichts
Gutes . Indes war ihr Vater , der seit Achims Fortgang
immer leicht erregt und ohne besonderen Anlaß heftig werden
konnte, jetzt äußerlich ruhig . ^ -

Ihre mehr zurückhaltende Natur fürchtete ihn auch nicht
gerade. Sie wußte , ihre Zukunft lag in Vaters Hand . Nach
ihren eigenen Hoffnungen würde er nicht fragen, sondern
völlig seinen willenskrüfdgen Beschlüssen folgen . Achims trotzigen
Mut der Auflehnung besaß sie aber gar nicht, was konnte ihr
Vater da anhabcn?

Und wenn sie dennoch mit einigem Herzklopfen bei ihm
eintrat , so war es, weil sic für des Bruders Geschick zitterte
und an Vaters zerwühlten Zügen sah, daß seiner augenblick¬
lichen Ruhe eine gewaltige Erschütterung vorangegaugcn sein
müsse, daß er schwer gelitten habe, und da tat auch Vater
ihr Herzinnig leid.

' „Lies !" befahl er kurz und gab ihr Achims Brief.
Mit ihren klaren leidenschaftlosen Äugen las sie ohne ein

Wimperzncken bis zum Ende . Sie sagte kein Wort . Sie
seufzte nur tief aus.

„Ihr habt euch das fein ausgeklügelt , ihr zwei,* grollte
er dumpf.

„Wer , Vater ?" Die Glut schlug ihr nun doch ins Gesicht.
„Frag ' nicht so dumm, " brauste er auf . „Achim und

du natürlich .* -
„Davon ist nie die Rede zwischen uns gewesen."
„Aber der Wilm , der spekuliert auf den Hof, he ? — Und

dir tät 's paffen - *
„Wir haben uns gern , Vater , du wirst 's ja wohl gemerkt

haben, wir wissen aber auch, daß es dich nicht freuen wird.
Du willst keinen Knecht zum Tochtermann . An den Hof hat
keins von uns gedacht. Warum auch ? Der mußte doch an
Achim kommen."

Der will ihn nicht, wie du siehst. Deshalb aber kriegt ihr
ihn noch lange nicht, verlaß dich drauf . Ein Knecht mein
Hoferbe - ha, ha — dahin kommt' s nimmer , Deern .*
Martin Gunder lachte rauh . Dunkle Zornröte flog über
sein fahles Gesicht, seine Hand schlug schmetternd auf den
Tisch nieder , als er völlig außer sich hinzufügte : „Aber vom
Hof kann er kommen, der freche Kerl. Kreuzdonnerwetter,
er -fliegt noch heut, sag' ich dir ."

i j Fortsetzung im 2. Blatt.
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biet des Reiches erweitert , so wird cs der klugen
Vorsicht der Staatsmänner anheimgegeben werden müssen, den
Anpassung»- nnd Berschmelzungsprozeß weise zu wrdern. Je¬
denfalls aber muß dafür gesorgt werden, daß für die O n s -
Wendungen  dieses Krieges Ersatz  geschafft wird, der
vollkommen ausreichend sein muß." Sehr a n e r ^citn  e n
sprack fick der Kronprinz über den G e i st n n d d i c T u cht r g -
keil des Heeres  aus . Die Kunst- und die Alter.um»-
dcnkmale feien in den von den Deutschen besetzten Geboten
nach Möglichkeit geschont worden, nnd von unserer « eite
aus werde alles getan, um die Kriegsnot der Bevölkerung zu
lindern und ihr menschlich zu helfen. Das habe einen er¬
hall in der Volksstimmunggesunden. Die Anforderungen an
das Heer seien ungeheuer groß, und treue Bekundung unerschüt¬
terlichen Vertrauens zu dem Heere in der Heimat müsse mrt-
helsen, den großen Sieg zu gewinnen.

Der Krieg gegerr JLMerr.
Berlin,  31 . Mai . Ter militärische Mitarbeiter der

Grazer Tagespost meldet der Deutschen Tageszeitung zu-
folac : Ueberall dort , wo die Italiener an der Grenze mrt
Infanterie losmngen, wurden sie m i t schw e r e n V e r -
lu st e n z ur ü ckge tv o rse n. An der kärtnerifchen Front,
wo die Italiener gegen den Plöcken mit beträchtlichen gras¬
ten vorgingen, hatten sie nicht den geringsten Erfolg . Ähre
in aroßer Zahl eingesetzte schwere Artillerie konnte weder
hier noch an der Valsugana Wirkung erzrelen ^ m Kusten-
aclände wurde ein in breiter Front durchgefuhrter Vorstoß
an der Jsonzo -Linie und zwischen Görz und Monfalcone
glatt abgeschlagen.

W "̂ -B Rom,  30. Mai . (Nichtamtlich .) Meldung der
Aacnzia Stefanie : Ter Chef des Admiralstabes teilt mrt:
Am 27. Mai wurde ein österreichisches Wasserflugzeug an
unserer Küste gefangen. Tie Insassen wurden gefangen ge-
nonrmcn. gezeichnet: Thaon de Reval.

sprechend der Würde ihres Ranges uns den Anforderungenihres
Amtes tu Rom bleiben können. Ihre Abreise sei durch erc
neue, infolge der Teilnahme Italiens am Kriege emstan-
dene Lage erzwungen worden, welche höchst peinlich für den
«Festigen Stuhl sei, der nunmehr nicht mit dem Vertreter
einer der kriegsührcndcn Mächte unmittelbar verkehren und
ein genaues Bild der Lage gewinnen könne. D er H e i l r g e
Stuhl sehe sich mithin in der notwendigen au -
tcrNationalität seiner Aktion eingeengt und
beeinträchtigt.

• * *

Wien  30 . Mai . Wie der bisherige vatikanische Be¬
richterstatter der Rcichspost in diesem Matt zur Vorge¬
schichte des Krieges mitteilt , setzte am 4. Februar cm rtaue-
nischer Zeitungsschreiber,der täglich Sonnmos ^ rrvatMre-
tär besuchte, einer hervorragenden kirchlichen Per,onllch .ei.r
die Absichten Italiens auseinander . Wir verhandeln mrt
Frankreich und England , sagte damals Sonnmos Prrvat-
sekretär, und werden zum Abschluß kommen, während dre
Verhandlungen mit Bülow nur ein Vorwand sind ; es wrrd
mm Krieg kommen, jedoch nicht vor Mai , da wrr früher
nicht gerüstet sind. Nach diesem Berichterstatter wußte
Sonnino den König durch die Königin für den Krieg zu be¬
geistern. (Man muß selbstverständlich dem Mitarbeiter der
Reichspost die Verantwortung für diese Meldung überladen.
Die Bemerkung über die Bemühungen um die Zustimmung
des Königs klingen nicht unwahrscheinlich, da außer jedem
Zweifel steht, daß Viktor Emanuel anfänglich den Gedanken
an den Bruch des Bündnisses ernstlich abgewiesen hat , und
daß bis in den Mai hinein sein Generaladjutant Brusatr so¬
wie der Minister des königlichen Hauses Mattiolr ihren
Einfluß auf ihn zugunsten der Neutralität ausübten .)

Lande vorzubcreiten. Die Erregung über Die Preisgabe fcR
serbischen Interessen bei der Gewinnung Italiens für
Tripleentente ist stark im Wachsen, und die Bewegung für
einen Sonderfrieden mit  O e stê r r c i ch- Un gor n ge¬
winnt mehr und mehr an Boden. Selbst Anhänger der Kriegs-
partci äußern sich, daß eine Verständigung mit Oesterreich-
Ungarn eher möglich fei, als ein Nachgeben gegenüber
den Aspirationen Italiens  auf dem Balkan, und in
russensreundlichen Blättern wird die Ansicht vertreten, öai
die Zulassung Italiens nach slawischen Ländern durch Ruß¬
land einen Verrat des panslawistischen Ideals bedeute .

:t U l
„eine
Wilika)

Afsistt
einen

'in bei

Rumänien und Russland.
Berlin,  31 . Mai . Ter Bukarester Nnivcrsul vom- - 10 . L-"

11. bezw. 24. Mai äußert sich mit bemerkenswerter Schärfe

Italienische«or«°ß- blutig abgewiestn.
W. T .-B . Wien,  31 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlantbart 31. Mai 1915, mittags:

Italienisch er Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag wurde der Angriff eines Alpin i

Regiments  aus einen Angriff unserer Befestigungen auf
dem Plateau von Lavarone blutig ab gewiesen.  Zn
der Gegend nordöstlich Paneveggio begann eine feind¬
lich  e A b t e i l n n g zu schanzen, ging aber vor dem Feuer
unserer Patrouillen sofort zurück.

An der kärtnerifchen Grenze  fanden kleinere,
für unsere Waffen e r f o l g r e i che K ä m p s e statt , westlich
Karsreit versuchte der Feind vergeblich, die Hänge de»
Krn zu ersteigen. . '

In den Geschützkampf im küstenländischen Grenzgebiet
begann unsere schwere Artillerie einzugreisen.

Russischer Kriegsschauplatz.
Am San und östlich des Flusses haben gestern keine

ernsteren Kämpfe stattgefunden. An der Nord - und an der
Südwestfront von Przemysl  sowie am oberen Dnfestr
wird gekämpft. In der Gegend von Stryj erstürm¬
ten  Verbündete Truppen in heftigem Kämpfe mehre re
Ortschaften und e ro bcrte n ei ne russrsch e Bat¬
te  r i e. — Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Der italienische amtliche Bericht.
Bon der schweizerischen Grenze,  31 . Mai

Amtlich. Großes Generalquartier . Bericht vom 30. Mar,
5 Uhr nachmittags : An der Grenze des Tirol -mb des
Trentino  besetzten wir im Jndikariental dre wichtige
Stellung des S p e s sa g i p f e l s bei Stvro . Auf der Hoch¬
fläche bei Asiaga, südlich vom Val Sugana , zerstörte unsere
Artillerie das gepanzerte Fort Luserna , das dre weiße Fahne
hißte . Als das östliche Fort Belvedere, das werter nach
hinten gelegen ist, dies bemerkte, richtete es unverzüglich
sein Feuer gegen das Fort Luserna. Das auf dem Vezzena-
qipsel errichtete Werk wurde ebenfalls von unserer Artillerie
vollständig zerstört und sodann von unserer Jnfanterre
besetzt, die sogleich bis zum Torfe Vezzena vorruckte, das
tiefer lieat und das von den Oesterreichern rn überstürzter
Eile verlassen worden war . Unsere Verluste sind leicht. Zm
Gebiet von Cadore  besetzten wir den Engpaß -vre Crocr
und Cortina d'Ampezzo sowie das ganze Tal rings um dre,e
Strecke. An der Grenze des Friauls haben dre Oesterreicher
schon seit längerer Zeit zahlreiche Geschütze Mittlern Ka¬
libers in ihre Stellungen aus dem linken Jsanzo -Ufer ge¬
bracht. Außerdem halten sie einige Punkte aus dem rechten
Ufer, welche die Stadt Görz decken. Infolge reichlicher
Regengüsse sind die Wasserläufe gestiegen. Unsere Truppen
fahren indes fort , mit Kraft und bei ausgezeichneter Stim¬
mung vorwärts zu kommen, gez. Cadorna.

über Rußland und sein Verhalten Rumänien gegenüber. Das
Blatt weist darauf hin, daß Rußland erkläre, die rumänischen
Forderungen seien übertrieben, Rumänien könne bezüglich
der Bukowina keinerlei Zugeständnisse von Rußland erwarten
und auch vas Banat müsse Serbien Vorbehalten blerbcir. Es
ser Zeit, daß man in Rumänien wisse, daß Rußland nicht so
sehr Rumäniens Hilfe brauche, wie angenommen werde. Dem¬
gegenüber führt das genannte Blatt aus:

Wenn cs eine Macht gibt, über deren Absichten voll,tandrg
aufgeklärt 'zu fein, eine wesentliche nnd schmerzliche Notwen-
digkeit ist, so ist dies Rußland. Die Berührung mrt
i h m h a t uns genug gekostet,  als daß uns noch gestat¬
tet fein könnte, uns in Hoffnungen und Illusionen ernfchläsern
zu lassen. Tiefe Vorsicht drängt sich uns heute um so gebie¬
te  r i f che r auf, als Rußland mit einem seltenen Eifer das
Thema der Verwirklichung des lebhaftesten feiner Traume
wieder ausgenommen hat : die Bereinigung und Zusammenschlie¬
ßung der slawischen Welt, in deren Mitte wir uns w'.e eine
Insel befinden. Wir wissen aus der Vergangenheit, was die
russische Hintansetzungunserer Macht, unseres Stolzes, unse¬
re- Bewußtseins, wie auch unserer Bestrebungen bedeutet.
Genau so hat Rußland vor der Kette seiner schmerzlichen Nie¬
derlagen im Jahre 1877 zu uns gesprochen, bis eines Tages
unser ewig unvergessener König Earol von dem russischen Ge¬
neralissimus buchstäblich angcfleht wurde, er möge ihm, unter
welcher Bedingung immer, mit seinem Heere zu Yilse tom-
men. Wir erinnern uns aber, und dies noch zu gut, an das,
was im Jahre 1877 diesem verzweifelten Aufschrei um Hi-lse
folgte. Bon heute bis morgen vergaß Rußland
nach dem Siege, von wo ihm die Hilfe kam,  und ent¬
lohnte uns mit um so mehr Geringschätzung, je wertvoller
ihm unser Beistand war. Wie wir also ersehen, wieoerhold
sich die Geschichte verblüffend ähnlich. Heute weniger
als je  kann uns gestattet sein, einen einzigen Augenblick dar¬
an zu zweifeln, mit wieviel Recht, Klugheit und rumäni¬
scher patriotischer Vorsicht der K ö n i g K a r o l über die Tinge
und Umstände geurteilt hat, als er gegenüber dem übermütigen
Zumvorscheinkommen der panflawistifchen Politik mit der gan¬
zen Kraft seiner großen Seele, mit seinem lichtvollen Verstand
als doppelte Ehre uns Taseinspflicht anpries, unfern inter-Das nnd

Aus Bulgarien.
Sofia,  29 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

„Agcncc Billgare" : Die Presseleikung veröffentlicht folgende
Erklärung : Während der letzten Tage brachten einige Blätter
lange und cingehenoe Darstellungen über Vorschläge, die der
bulgarischen Regierung von Seiten des Dreiverbandes
gemacht worben wären, um die von ihr bis pt gegenwärtigen
Stunde befolgte Richtlinie zu ändern. Wir sind p der Er¬
klärung ermächtigt, daß alle diese Ausführungen, die ihrer
Form nach die Absicht erkennen lassen, als autorisiert und offi¬
ziös zu gelten, ja, denen einige absichtlich sogar die Bedeutunz
von ministeriellen Erklärungen beizumessen geneigt sind, er¬
funden  sind . In gut unterrichteten Kreisen behauptet man,
daß alle diese Auslassungen jener Blätter propagandistisch
Zwecke verfolgen, über deren Erfolge sich deren Urheber mid
Verbreiter nickt Rechenschaft zu geben scheinen.

Sofia,  29 . Mai . (Ctr . Frkft.) Der Dreiverband
versucht, jedoch erfolglos,  sein altes Spiel der Verzistmig
der öffentlichen Meinung, indem er durch verschiedene Mittel,
so durch die Verbreitung von Gerüchten über goldene Verspre¬
chungen, die angeblich der bulgarischen Regierung gemacht wor¬
den seien, anstrebt, Bulgarien zum Verlassen der Neutralität
zu bestimmen. Diese Aufforderung wird die Regierung nicht
verleiten, da sie die Absicht merkt. Nach wie vor wird nach¬
drücklich erklärt, daß die b u l ga r i sche A r m e e kci n S vld-
nerheer  sei, und deshalb würde sic nie für anderer Staate»
Ziele ihr Blut vergießen.
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Bulgarien und die Türkei.
Sofia,  30 . Mai . In Bulgarien wird gegenwärtig eisch

Stimmung dafür gemacht, von der Türkei jetzt die Herstellung
der auf dein Londoner Vorfrieden festgesetzten Grenze zu ver¬
langen, d. h. Linie Enos—Midia, mindestens aber das rech»
Maritzaufer, damit Bulgarien eine unmittelbare Bahuverbin-
dung nach Süd -Bulgarien erhalte. Bis weit-in die Kreise di-
Regierung ist die Auffassung verbreitet, daß die Türkei
jetzt in Wertung der bulgarischen Neutralität
ein kleines Opfer bringen müsse,  das gestatte,
den Gedanken eine» Feldzuges gegen die Türkei, wie er bottj
dem'  Dreiverband geschürt werde, erfolgreich zu bekämpfen.
Bisher sind amtliche Schritte in dieser Richtung noch nicht ge¬
schehen, doch scheinen sie bevorzustehen.
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Die Darvanellenkämpfe.

nationalen Verpflichtungen treu zu bleiben.
.Porte der Warnung,  die kein ernsthafter rumänischer
Politiker in den Wind schlagen kann.

Die Rumänen.

Manchester.  30 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter
„Manchester Guardian " schreibt: Nach amtlichen Berichte»
betrug der Fortschritt an den Dardanellen eine Meile in M
Wochen. Bei diesem Tempo würden wir Killid Bahr Enre
Juni besetzen.' Aber leider wird der Fortschritt  imraci'
langsamer,  während die Zeit vorrückt nnd vergeht, eben¬
so wie die Operationen bei La Bassec. Aber ein schnellerer
Fortschritt ist doppelt erwünscht: 1. wegen der großen Verluste,,
2. wegen der Anwesenheit deutscher Unterseeboote.
Die Kampagne des Feindes zur See macht viel schnellere rM-
schritte wie unsere Kampagne zu Lande. In den DaedancM
ist die Zeit nicht auf unserer Seite . Wenn ein deutschesm
terseeboot durch die Enge von Gibraltar kam, besteht tc>n
Grund, weshalb nicht andere Nachfolgen sollten. Tie Gew»!-
ser des Aegäischen Meeres sind ideal für Operationen w»
Unterseebooten. Die Verlängerung der Operationen kann un¬
ser er Flotte Verluste bringen,  für die selb,tn
Forcierung der Meerenge eine sehr gefährliche und nngte-'
che Kompensation wäre.
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Drv Aufstand in Teipatis wächst.
5a aag,  31 . Mai . (Ktr. Bln .) „Daily Erpreß" meldet

aus Rom , daß der Aufstand in Tripolis an Hei¬
ligkeit zunimmt.  Vier Torpedobootszerstörer ,eien be¬
reits nach Tripolis abgcgangen. Die Entsendung eines
K r e u z er g e schw a d er s sei beabsichtigt.

Eine halbamtliche Erklärung der Kurie.
Rom,  29 . Mai. (W. T. B.) Der Osservatore Romano

glaubt behaupten zu dürfen, daß die beim Vatikan oc-
glanbigten Diplomaten aus Rom ab gereist  ie >en,
weil ihre Stellung moralisch unhaltbar  gcworven
märe, selbst wenn die italienische Regierung sich geneigt ge¬
zeigt hätte, einzuwilligcn, daß diese Diplomaten durch Ver¬
mittelung. und unter Verantwortung des Heiligen Stuhles
mit ihren Regierungen zu verkehren fortführcn. Unter den
gegebenen Verhältnissen hatten diese Diplomaten nicht ent-

Wien,  31 . Mai . (W. T. B- Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartierwird gemeldet: Die Haltung der Ru¬
mänen in der Bukowina  bei der Verteidigung der an¬
gestammten Scholle hat längst schon anerkennende Be¬
wunderung  gesunden . Kaisertreu eilte alt und jung zu
den Waffen, als es galt, dem Einbruch der Russen Widerstand
zu leisten. Seither hat sich die Kampfbegeisterungunter dem
Druck der von Tscherkessen und Kosaken begangenen Grenel-
taten erhöht. Frauen und Kinder helfen mit Begeisterung, holen
Munition , pflegen Verwundete und beteiligen sich selbst an
den Befestigungsarbeiten. Man sollte glauben, daß ein solch
ruhmreiches Verhalten, das an die stets kampfbereiten Tiro¬
ler gemahnt, in den Kreisen der Konnationalen im Königreich
Rumänien bewundernden Widerhall nnd Stolz auf die in
schweren Prüfungen bestehenden Stammesgenossen auslösen
würde. Gewiß ist dies auch in den breiten Schichten der Bevöl¬
kerung der Fall . Nur dem „A d ev e r n l" blieb es Vorbe¬
halten, daraus eine Anklage gegen unsere Negierung zn schmie¬
den, die angeblich nzit der Heranziehung der Rumänen zur
Landesverteidigung deren Ausrottung bezwecke. Da» ist ein
Standpunkt, der sich mit antiker Heldengröße, wie sie in einem
Volke, das sich seiner römischen Abkunft rühnct, hvchgehalten
werden sollte/ herzlich wenig verträgt.

Vom beginnender Dtimmungsumschwung
in Serbien.

Aus Sofia,  29 . Mai , meldet vie „Tägl. Rundschau" :
Ein Stimmungsumschwung, der für die politische Haltung
Serbiens in der nächsten Zukunft von grundlegender Bedeu¬
tung sein dürfte, beginnt sich nach Meldungen ans Risch im

Unsere II-Boote an den Dardanellen.
W. T . B. Konstantinopel,  28 . Mai. (MchtawtlM-

lieber vie Torpedierung eines weiteren englischen SchlachtM
fes liegt noch folgende ausführlichere Meldung vor: Gew
vormittag wurde bei Sigindere nördlich von Sedd-ul-D t
von verschievencnStellen einwandfrei und unabhängig Z
einander beobachtet, stoie ein englisches Linienschiff tirp» '
wurde. Eine gewaltige Wassersäule stieg an der Bordwanda '
woraus sich das Schlachtschiff stark auf die Seite legte unv
durch ein anderes Kriegsschiff in der Richtung auf die 3 ;
Jmbros fortgeschleppt wurde. Gegen Alittag lag das^vei-
digte Linienschiff, das augenscheinlich der „Agamemnon
angehört, umgeben von kleinen Dampfern, an der Susop .
der Insel Jmbros . Nach dieser neuen erfolgreichen
nehmung deutscher Unterseeboote vor den Dardanellen
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Kriegsschiffe -mit Ausnahme einiger Torpedoboo
störcr vom Eingang der Dardanellen fortge
m c n. Er hat seine Angriffsflotte in den Buchten des
fchen Archipels eingcschlosscn.

Deutsche Flieger an den Dardanellen.
Athen,  31 . Mai . (Ktr. Bln .) Die Tätigkeit^

deutschen Flieger vor den Dardanellen hat nack m

m

düngen aus Tenedos°in der letzten Zeit i n e r h öh t em M'' WStcl-
eingesetzt.  Besonders nachts erlcheinen sie über
langen der Alliierten nnd geben durch Leuchtkugeln .gftlungeit oer muicucu uuu -
kischen Artillerie die Richtung für ihr Feuer. Trotz >.nietjen viruuene ore uuujiuua ~ nj,(tan
Beschießung und eifriger Verfolgung durch englische»» ^
zösische Flugzeuge ist es bisher nichr gelungen,
jamfeit einzuschränken. Auch der Verkehr zwischen der ^ jhe
nnd der Landarmee wird stark durch sie behindert. <*» uit»
von Transportfahrzeugen, die Truppen oder MunN '
Kriegsmaterial an die Küste brachten, ist bereit» »ß
Bcmbcnabwürfe versenkt worden.
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Amerika.
' T « c n q l i s ch - afln e r i k a n i s ch e s Alte ntast g c -

, ^ Vnen deutschen Konsul . Gegen den m Seattle
lin ^ aniäüifien deutschen Konsul Tr . Müller und s« -

^Al'istenten erließ bekanntlich die amerikanische Regr^
E , tz f̂tbesehl und nahm wiverrechtliche vau - uichan-

-"ü '7en Aonsulatsräumen vor. Tie Anklage lautete au,
"Körung, " obwohl nicht die geringsten Grunde vanii^vor-
W fjla deutsche Botschafter in Washington, Gra, Bern-

unternahm mehnnals vergebliche Versuche, um da» ge-
wLtc  Verfahren gegen die beiden Beamten zur e. euue-

»'1 zu bringen. Jetzt stellt es sich heraus, daß dre eng e,ch-iisn®i» “ verein mit den Amerikanern diesen hnmtuL ..
. Ik^ lnMag gegen die deutschen Konsularvertreter ersonnen

wO? ' s 4rnml Müller seinerzeit die den Engländern 'i-'chiK , » rvu 1»«. w 7 f »77  “
rf ',„n der britischen Admiralität Unter,eeboote he.gestAlt

« »,, ! ><- >i>m j-dt m« m ->»-- • * * »*«ikden. mal . J - > - . WrtHrtl, Anklaarr gegen

Torpediert.
i >n,n Aaence Havas . Von einer Patrouillen-

mkrt beimkehrende Torpedoboote haben die Besatzungen
d2 encsti chen Dampfers Glenlos (?) und des p° rtugte,t,chen
Dampfers Chgne, welche an der Küste von Fmrsterr
einem deutschen Unterseeboot versenkt  wor
den waren , auf ihren Booten geborgen und hrer gelanget.

BelagerurgszustaNd in der CymraUa.
«a ^ -B R o m 1. Juni . Giornale d'Jtalia meldet

aus Benaasi vom 26. Mai , daß durch Erlaß in der ganzen
Cyrenaikü der Belagerungszustand proklamrert worden i\ .

Archer Gefahr.

Cettte mer," eineTalle und Heft bezahlte AnUägergegen
k auMeten. Ueberraschen kann freilich diese Handlungs-
M englischer und amerikanischerNeider nicht me.zr. ^
IVari '/ 29. Mai . (Nichtamtlich.) Wie der TemP- au-

d g. . ' me it>et fetzt der Vertrag zwischen  U rge  n-
CM« f* °-i

Weg- »ich« ttig« l'« 1 “ " ‘S,S Mt.»rffÄSÄ *Äsä «*
«• ,1t ;. £

«« . tinet
® ;ml die Wirkung des Vertrages Nicht au,heben,
ker Ausschuß wird selbst auf Ansuchen einer nnzigcn Regie-

. e,-pten. Ter Vertrag ist mit einjähriger » mg
D ? " 3 er Regierung der Vereinigten Staaten und Urv«
7-y wurde eine von den ABE -Machten Unterzeichnete Ab¬
drift oes Vertrages zugestellt.

W Athen,  1. Juni . Es wird von unterrichteter
Seite bestätigt, daß der König von Griechenlan
außer Gefahr  sei . -

Ter Untergang der «Prinzeß Irene ".
„ . 0,1  sn >oi m  T B . Nichtamtlich.)

cbachtcn.

. . . Gutena -ker, 31. Mai . Ter Wehrmann .Karl Ncidhoser
von hier, der am 9. Mai den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem oenide
m,t S ™ «---- da- bin« r °«° in»«

L,2rg ."m ' M- i. H- rr Sei ), « -gi - rungi-m , st- nd-
rat .Büchting  von hier , der z. Zt . auch als Hauptmann der
1 Kompagnie dem hiesigen Landsturm -Bataillon 1 angehört,
ist als Kr e is che f in die Zivilverwaltung pur Rns , i , ch-
Polen  berufen worden.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 31 . Mai 1915.

Der Aufruf des Landsturms.

Weht ein engl .-amerik . Uebsreinkommen?
, qi Mai (Ktr. Bln .) Die „Voss. Ztg " hatte

Leu »wisch«» Eng an. ,̂ «ibandacriaad«redselbcn

b .M « |fc
!t,r ri» » ° r » » gwi -t»  k - » »«-- . T«

bstÄS W«.«
mm  ub« «»! * » 9 * 552 , « it ?« sttt
eine geheime Verständigung zwi,ch . - ^ piltichUind vcron-

ISSfsÄ
i,i mm  h « b- i«-m ->.»>°-d-». u” S * ™ SS»

| ten die Fortnahme der ,xannchen Kolonie .u c.mogna,<
»sw.

t,< 8 Berlin,  31 . Mai . Eine Sonderausgabe des
Reichsanzeigers veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung
betrettend den Aufruf des Landsturms vom 28 . Mat 1915.
wonach sämtliche Angehörigen des Landsturms 1. Ausgeb. ts,
soweit sie nicht schon dunh die Verordnungen vom 1. nnv In.
dkiiaukt 1914 aufaerufen sind, aufgerufen werden . ~ -
meldnna der Lerufenen zur Landfturmro e lM nach
näherer Anordnung des Reichskanzlers S.u Erfô m . s
Verordnung ,»>d-t »ns die kSniglich^ wl » » A °̂ ,d»„g

w » m " Aus siuud dt -r" l - is°« ch-n Verordnung wir«

ÄK äääs  sw y :4;
ISr «ä

In g e m e i n , a m e r S i tzu n g von M a gl st r a t und
Stadtverordneten  wird zunächst die Wahl deS
Bürgermeisters  vorgenommen . Es erfolgt (mit -0
?tiLL n) Wiederwahl des bisherigen Burger-

me ? ftefs Tr Eugen Schubert  auf die Amtsdauer

von 1^ ^ ^ di ^Schülerzahl in einer Klasse der oberen Volks¬
schule auf 62 gestiegen ist (statt bisher 37) wird die r.n-
chaffung von 10 neuen Bänken erforderlich . Lae Kosten

Nerfür in Höhe von 183,25 Mark werden bewilligt
" Tie Instandsetzung des Desinfektionsappatates wird

der Firma Friedrich Köpper Söhne für 75 Mark übertragen.
3 Auf Anfrage der FinLuzkommi,, ) on oer Etavtw'

Vers , ob die Gegenstände des Museums Eigentum der <- tai t
oder 'des Altertumsvereins seien , hat der Magistrat stctz

dahin geäußert , daß die Sammlung selbstver,tand tch als
Eigentum der Stadt anzu,ehen ,ei. Es w,r ) e te.ls> °e
Stadtv Lichte darauf aufmerksam gemacht , daß vie .e ^ l ,
im Museum aus Widerruf gestiftet wurden Um nun das ge-
imue städtuche Eigentum festzustelleu , sei eme offtntUche
Äniraae reiw Umfrage betr. Aufrechterhaltung oder Ver-

orcvateu Ansprüche erforderlich . Beigeordneter.
K ÄÄ bi« A» gn - g- »»- u »» »« “ «<»'

" ° t °tl 'n ! - i ° dig » » g be « SUbtualbe «. » **
itm in vorig « Atzung iisch >° i!- n loordi » ist. tm ®‘« b
.,iippf? Vc' meidnna des Wildschadens emzuzaunen , wird
Emebr ^ Projekt nebst Kostenanschlag über die not-jsste LÄ
ia±2rÄrs .̂ Lffigss?
m> arf D,e Einfriedigung beginnt rm Distrikt Psahlgr . ,
iübrt über den Klopp bis zur Kemmenaucr Gemarkungs-
S in d- v « alddistrikt A»,mgr » b° b-i >". z? ld^ m,d
N - A »- sud- .»,g d°° Ari -it - ,, wird »« f »‘S“

SmiilowM iib« » »«-» . Die Einzäunung SStist

7 . 5«
Ä Ä . n°- > « * * * ; ,S®iphtmtno Dem Projekt wird z u g e st i m m t , veuaiiiocnc

sL - L »zM °i. mi - iid7 » °EN7n ^ ch« ° o»
° ' BSS - bä

der Generalversammlung beiwohnt , ™
•j'- tmrf' betruaen die Einnahmen aus dem Elerrri, .irari-
werk 71951 , aus Installationen 17 997 , aus dem Bchnbe-
trieb 19930 , aus dem Bootsbetricb 838 », zusammen -
Mark Der Ueberschuß beträgt 16898  Mark gegen 38 9
Mark im Vorjahre . Es gelangt eine Dividende von3  Pro-

nt \ nx  Äluna . Die Gesellschaft besitzt einen Re erbe-
fonds von 35000 Mark , einen Erneuerungsfonds l von
79  811 Mark desal II von 6477 Mark , desgl . Ul *6
■M « rltaS . ersten
feie Stadt eine Nachzahlung von 1o31 Marr als Gewinn
anteil aus dem Jahre 1913 infolgedeisen , vag die bestan¬

denen Unstimmigkeiten zwischen der „genannten ^ G- ,ellf ch°st
und der Stadt durch den neu ge,chlo,senen Bertrag ^ .em^

Stadt? ' Sanner kommt noch aus dU Versorgunglnit
Tinnpnuare zu sprechen und wünscht , daß die,e auch i .i ge

klecheren ^Leuten

besser sei es , wenn sich mehrere zusammen Dauerware

Ur7er b? «^ n! ch ? chstcht? 3ugverbindung
vor.

Celepboni$<be Ns»ri»te«.
Wolffs Telegr .-Bur . meldet:

Aus Provinz und Nachbargebielen.
A . «»- v - nsi »» fi v t n ii it n n

Ae kämpfen nicht gegen Deutschland.
aa * « Rakel  1 Juni . Wie die Nationalzeitung

£ : T .t «‘ « 41 ft m 17  “ 5 Ä

reiche Bittschriften von ^ tatrenc  '
darum ersuchen, sie n i cht a u s z u w s ' Vorgehen

ihr? Rech? L7g? ich1? ? LrMnden ^seiem ^View mttten

tzLstnch 7 ! s ^ He e r eingestellt zu werden.

Mit knapper Not der Ermordung entgangen
1 cb uni Giolitti  hatte vor der ent-

ichL.L 'Lm« L »g«um« L .°m
Leben zu retten . Tie Untersuchung ^
ist sicher, das Giolitti  eben, » wre semerM ^ u
erm o cd e t w o rd e n w ä r e , wenn er la n g e r rn ^ ^
Mieden wäre; das Attentat ,st n « r dur
schleunige Abreise vereitelt  worden.

In Calais.

Poincaree eintresfen werden.

Vorzügliche Lage in Mittelgalizien.
. B . rlin . l.  S "» i

Und österreich-ungarischen Truppen ganz
men  und verursachte den Angreifern beveuteno
Verluste  Nach einem Bericht der .Deutsche ' Tag sz ^
bezeirgtcn die Russen trotz ihrer wiederholten N d lag
besondere Heftigkeit im Angrtf • * «« ^ständig
ätg . schreitet die Einschließung aonö  pe >,
fort. cL.  fvrthpn kick, die verbündeten Truppen
.. schreitet die Eln,chtietzungv.o-■« beu

°rt. Im Süden haben sich die Verbünde en puppen o
^utzenforts bisausSturmstellung genay

- ' - Krieasferien Im Interesse der E i n b r i n gu n g
v'iesiähriqen Ernte  haben die Pcovinzrahchiil-

ordnung bestehen bleiben . « ur

MWWNWiZ
salat zwischen Wmterlohl u. %M« nJ ° % 0 " $ aupU  und

ggt XÄ , WÄ i, Ä
halten . So können aufeman er f g ^ , ^^ hi-
Kohlrabi . Herbstrüben oder Winterkohl . 4.

ZZWWWM
MLWZKK - S
lockerer Erde , als der s durchdringend zu
heben der Setzpflanzen rst d° s Saatbeet ° ur-yo fle
gießen . Die Setzpflanzen , > eh Gießen der Säme-
auf dem Saatbeel gestanden habew ^ D ^ Gieben ^d ^  ^
reien erfolgt mit der ■ < durchdringend . Bei
Rohr ; man meße wem, « h-uchg ° v« o Bedecken des
trockenem Boden und Wassmaangel I j besonders
Bodens mit kurzem Tunger Streu > Bodenschichten
zu empfehlen. Fleißiges Lockern der ooerp«-. ^ lan wähle
vermindert die Wass-roerdunstung des Bodens ^ ^
nur solche Gemüsearten au», deren « nrag - ^
sind, deren Kultur einfach und ^ b nahrhafte Speisen

8Ä, ““ÄLfio » !° r . G -mst,-»- '. ° °-

Mark pro Zentner an die Einwohner ab.

Ans Wad Ems und Umgegeno-
„ . . >. ^ 4 CV..„; 1QlRBad Ems , den 1. Juni 1915.

, Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende FremdenUtr
Nr. 9 verzeichnet einen Zugang von 122 Kurgasten und 223

Sw  teiicnts St «»», tz-rman» - i.bMri R-i« mst>m
« .» «( t 242, j. 3t . als Säctteunbetet >m Rri« d,

ÄÄf - Sb, «S « » - ** <—
tages bereits morgen abgehalten.

Aus Diez und Nmgegend.
Diez,  den 1. Juni 1915.

d Ein kleiner Waldbrand entstand gestern morgen im
Distrikt Schläfer, verursacht durch Funkenwurf der Lokomotive,
des Schnellzuges 7,45 Uhr, Gietzen-Coblenz. Tnrch das , o-
fortige Eingreifen von Eisenbahnarbeitern und der Freitv
Teuerwehr wurde dem Brande, der in der Tannenpflanzung
schnelle Ausbreitung fand, augenblicklich Hali geboten.

O



Aus Oesterreich-Ungarn.
Wien , 29. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Nach einer

vorläufigen Zusammenstellung der bisher eingelaufenen Zeich¬
nungen  kann als feststehend angenommen werden , daß das
Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe  dasjenige der
ersten um 2 2 0 0 M i l l i o n e n Kronen  ü b e r t r i s f t.
Infolge des unverminderten Andranges des Publikums zu den
Zeichnungsstellen , insbesondere in den letzten Tagen , sah sich
der Finanzminister bewogen, zu gestatten , daß die Zeichnungs¬
stellen bis auf weiteres auch nachträglich noch Anmeldungen
für die Kriegsanleihen entgegennchmen.

Allerlei vom Kriege.
* A>ünchhause  n l e b t n o ch. Londoner Blätter melden

von den Kämpfen vor den Dardanellen , daß beim Untergang
des- englischen Kriegsschiffes „Ozean " sich neben dem Pan¬
zer ein kleiner Zerstörer befand, dessen Seite von einer dem
t„Ozean " zugedachten Granate durchschlagen wurde . Ein nahe

dem Einschuß befindlicher Heizer erkannte sofort sie drohende
Gefahr , verstopfte mit seiner Sitzgelegenheit sofort das ent¬
standene Loch und hielt , über seine Findigkeit vergnügt grin¬
send, so das eindringende Wasser auf , bis das Leck durch
außen angebrachte Matten gedichtet war . Dieses Kunststück
hat Münchhausen den Engländern bereits vorgemacht . . .

* Die italienische Flotte.  Ein Marinesachvec-
stündiger , Mitarbeiter der deutschen Tageszeitung , macht fol¬
genden beachtenswerten Hinweis : Tie italienischen Kricgs-
schiffkonstrukteure haben seit Jahrzehnten sich mit Erfolg be¬
strebt , durch größtmöglichste Leichtigkeit, also Schwäche des
Schiffskörpers und seiner Verbände , Gewicht und Raum zu
sparen , damit die Artillerie und sonstige Bewaffnung des
Schiffes möglichst stark gehalten werden konnte . Tie englischen
Techniker haben für solche Schiffe den bezeichnenden Ausdruck:
sic feien „zu gut". Für das Deplacement , mit anderen Worten-
die Stärke der Artillerie und sonstigen Bewaffnung könne im
Hinblick auf die feste Größe des Deplacements nur durch
schwere, im Augenblick vielleicht nicht sichtbare und unter nor¬
malen friedlichen Verhältnissen nicht fühlbare sonstige Nach¬
teile der Konstruktion erreicht worden sein. In Italien hat man
sich diese Tinge sicherlich auch klar gemacht, aber geglaubt,
besonders- auch deshalb , die Nachteile zu leichter Konstruitiou
des Rumpfes Und geringer Seefähigkeit in den Kauf nehmen
zu sollen, weil die italienische Flotte nur in den verhältnis¬
mäßig stillen Binnengewässern des Mittelländischen Meeres
fahren und kämpfen würde . Diese Voraussetzung ist wohl
richtig , anderseits dürsten die jetzigen Erfahrungen der eng¬
lischen Schüfe mit den Wirkungen deutscher Torpedos den italie¬
nischen Admiralen und Kommandanten vielleicht doch den Ge¬
danken nahelegen , daß die leichte Bauart ihrer Schlachtschiffe
in Deutschland wohl bekannt ist und gewisse Nachteile haben
könnte . Vielleicht macht man einmal die Probe in den türki¬
schen Gewässern, ob die neuen italienischen .Dreadnoughts
von 22 506 T . schon an einem deutschen Torpedo genug haben
oder zweier bedürfen.

* Erzherzog Engen,  der vom Kaiser Franz Joseph
zum Oberbefehlshaber der gegen Italien aufgebotmen Trup¬
pen ernannt wurde , ist 52 Jahre alt , er ist ein Enkel des Erz¬
herzogs Karl , der im Jahre 1809 bei Aspern Napoleon die
erste große Niederlage bcibrachte, und ein Neffe des Erzher¬
zogs Albrecyt, der im Jahre 1866 den Italienern bei Custozza
einen vernichtenden Schlag versetzte. Erzherzog Eugen ist
Soldat mit Leib und Seele . Er hast die regelrechte Offi-
zierslaufbahn durchgemacht uud sich seit mehr als 20 Jahren
immer aufs neue bei den Manövern als hervorragender Heer¬
führer erwiesen. Ter Erzherzog erfreut sich der größten Popu¬
larität sowohl in militärischen wie in bürgerlichen Kreisen.
Mit seinem Generalstabschef Konrad von Hötzendorff, der das
Terrain des italienischen Kriegsschauplatzes so genau kennt
wie Hindcnburg das des russischen, wird er den Italienern
schnell und gründlich heimleuchten.

Die italienische Heeresverwaltung gestattet die Veröffent¬
lichung don Kriegsberichten nur noch frühestens zehn Tage
nach den Geschehnissen. Ihre Meldungen von Erfolgen in dem
gebirgigen österreichischen Grenzgebiet strotzen von Ucbertrei-
bungen . Erreicht haben die Italiener noch nichts ; daß. bei
Caprila zwei italienische Kompagnien veimichtet wurden , er¬
wähnt der italienische Bericht nicht, kann es aber auch nicht
bestreiten ._ _

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.
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Warnung.
Das Gelände des städtischen Schießplatzes ist in letzter

Zeit von Unbefugten betreten worden . Auch tvurde dort
Sachschaden an der Einfriedigung , den Zugscheiben usw.
verübt.

Mit Bezug auf das früher veröffentlichte Verbot des
Betretens des Schießplatzes durch Unbefugte wird hierdurch
nochmals vor dessen Betreten und Sachbeschädigungen mit
dem Hinzufügen verwarnt , daß in künftigen Fällen gegen
Zuwiderhandelnde Strafverfolgung veranlaßt werden wird.

Bad Ems,  den 29. Mai 1915.
Der Magistrat.

Aufhebung der
hiesigen Rindvieh- uud Schweinemrirkte.

Die beiden Rindvieh - u . Schweinemärkte , die seither am 1.
Dienstag im September und am 1. Donnerstag im Dezem¬
ber hier statlfinden . sind vom Jahre 1916 ab aufgehoben.
Die mit den Biehmarkten verbundenen Krammärkte werden
auch weiterhin abgehalten.

Bad EmS . den 28 . Mai 1915
Der Magistrat.

Kekarmtrrmchrmß.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Marquisen,

Rollläden und ähnliche Vorrichtungen vor Türen , Läden,
Fenstern des Erdgeschosses mit keinem Teile der Unterkante
und Einfassung in geringerer Höhe als 2 Meter vom Bürger¬
steige liegen dürfen . Diese Borschrift gilt auch für de«
Deitenschutz, de» man vielfach an den Läden findet.
Gerade durch Anbringung von Seitenschutz wird vielfach
gegen die bestehenden Vorschriften der Polizeiverordnung vom
9. 7. 1884 verstoßen.

In den nächsten Tagen wird eine allgemeine Revision
vorgcnommen und etwaige Verstöße bestraft werden.

Bad Ems . den 27. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

Baden in der Lahn.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß gemäß 8 31

der Polizeiverordnung vom 3t . 5 . 1869 das Baden in der
offenen  Lahn nur unterhalb des Schlachthoses gestattet
ist. Dos Baden ohne Schwimmhosen ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen daS Verbot werden künftighin
bestraft.

Bad Ems , den 25. Mai 1915.
Die Polizeiverwalt ««g.

Eine Anzahl Arbeiter
zum Schälen von Lohrinde für sofort gesucht. An-
nreldungen im Rathanse , Zimmer Nr . 5.

O b er I ahn st ein,  den 26 . Mai 1915 . (5Wi

_ Der Magistrat.
Abgabe von Darrerwareu betr.

Die zum Empfang der Ware notwendigen Bescheinigungen
werden von heute an während der Kassenstunden (8— 12 11h r
vor m.) gegen Zahlung der Ware ausgegeben . Bezügl . der
Ware , die in ganzen Stücken abgegeben wird , empfiehlt es
sich, das Gewicht vorher  bei dem betr . Metzgermeistcr zu
erfragen.

Diez, den 1. Juni 1915.
__ ' Die Stadtrasse.

Kartoffelabgabe.
Tie gelegentlich der Rundfrage vorige Woche in Be¬

stellung gegebenen Speisekartoffeln rönnen auf dem Gaswerk
nachmittags in d-r Zeit von 1— 2 Uhr gegen gleich bare
Zahlung in Empfang genommen werden.

Diez , den 31. Mai 1915.
Der Magistrat.

L. J. kirehbergers Bocbhandisag
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

r Soeben erschienen:

$ Um Vaterland und Freileit|
Band 1. ^

Wirklichkeitsaufnahmen aus dem grossen Kriege ^
mit einer Chronik. ^

240 Abbildungen in eleganter Ausstattung. ^
Preis M. 2.

Um Vaterland nud Freiheit♦
Band 2 ^

enthaltend 250 schöner Illustrationen nebst einer ^
Einführung. Preis M . 2.

Bismarck . %
Bes eisernen Kanzlers Leben in annähernd
200 seltenen Eildern nebst einer Einführung.
Im Jahre des 100. Geburtstages Rismarcks und

des grossen Krieges 1915. Preis M . 2.

Zu haben in £
L, J. Kirehbergers Buchhandlung! ♦
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Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
anr 12. Juni 1915, nachmittags3 Uhr

Eigentümer ^
>, dem Tage der Eintragung des Berste .,
: die Eigentumserben des Johann

verner
Fachbach
17. März 1915,
rnngsverinerks : die Eigentumserben des Johann
von Fachbuch nach nassauischem Leibzuchtsrecht , natttij
Friedrich Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems , Clemens Hej,
rich Maxeiu , Kaufmann in Horchheim , Anna geb. Maretz
Ehefrau des Ingenieurs Otto Wegerdt in Weingarten,^
getragene Grundstück Gemarkung Fachbuch , Kartenbiav
Parzelle 509,

Acker im Sommer
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8 Ar 98 Quadratmeter groß , Reinertrag 1 Thlr . 27/Ju
Grnndsteuermutterrolle Art . 485.

Niederlahn st ein,  den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

K5 1 /3 IWiMerßeigemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
am 12. Jurri 1915, nachmittagsSlU Uhr

in Fachbuch in der Gastwirtschaft Sauer  an der Nie-
verner Fähre versteigert werden das im Grundbuche
Fachbach Band III Blatt 114 eingetragene Eigentümer m
17. März 1915 dem Tage der Eintragung des Bersteige¬
rungsvermerks : die Witwe Johann Maxein Anna Atiri-i
geb. Gniß und die Erben ihres verstorbenen Mannes Johann
Maxein als Eigentümer kraft Errungenschaftsgemeinschch
nach ursprünglich nassauischem ehelichen Güterrecht mit
Leibzuchtsrecht des überlebenden Ehegatten , näniliitz
Friedrich Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems , Clemens Hein¬
rich Maxein , Kaufmann in Horchheim , Anna geb. Marein,
Ehefrau des Ingenieurs Otto Wegerdt in Weingarten ein¬
getragene Grundstück Gemarkung Fachbach , Kartenblatt 5
Parzelle 387,

Wiese ober der Hungerbach
7 Ar 43 Quadratmeter groß , Reinertrag 1 Thlr . 16/M,
Grundsteuermutterrolle Art . 184.
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Niederlahn st ein,  den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.
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ZmilWelßcherung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
am 12. Juni 1915, nachmittags3'/-- Uhr

in Fachbuch in der Gastwirtschaft Sauer  an der Me-
verncr Fähre versteigert werden das im Grundbuche von
Nieiberlahnstein Band 18 Blatt 526 eingetragene Eigen¬
tümer am 17. März 1915 , dem Tage der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks : Witwe Johann Maxein Anna
Maria geb. Gniß zu Fachbach und die Erben ihres ver¬
storbenen Ehemannes Johann Maxein als gemeinschaftliche
Eigentümer kraft Errungenschaftsgemetnschaft nach ur¬
sprünglich nassauischem ehelichen Güterrecht mit Leibzuchls-
recht des überlebenden Ehegatten . Die Erben sind : Friedrich
Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems , Clemens Heinrich
Maxein , Kaufmann in Horchheim , Anna geb. Maxein , Ehe¬
frau des Ingenieurs Otto Wegerdt in Weingarten , einge¬
tragene Grundstück Gemarkung Mederlahnstein , Karte »?
blatt 7 Parzelle 5111,

Acker Struthof, 1. Teil2. Gewann
17 Ar 34 uQadratmeter groß , Reinertrag 2 Thlr . 45/109,
Grnndsteuermutterrolle 918.

Niederlahn st ein,  den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.
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Mein Geschäft bleibt von Dienstag,
den 1. Juni bis auf wLitcrcs für Aufnah¬
men geschloffen. Nur Aufträge aus Ver¬
größerungen werden roch angenommen.

Hofphotograph Bender,
Diez a. SL 16014)

Inserate
n werden zu i

Expedition der Zeitung.

aSwärtige Zeitungen werden zu Originalpreifen besorgt
die

"VollmMcli
liefert täglich ( 6021
Fr . Neidtzöfer , Bad Ems.

Ein jüngeres
Mädchen

zur Mithilfe für Haushalturg ?-
arbeiten gesucht. Dasselbe hat
Gelegenheit bürgerlich kochen zu
lernen. Näh. i. b. Exp. (6024

Braves, sauberes

Dienstmädchen
zum sofortigu Eintritt in Diez
gesucht. tk,889

Nweres Exp. b. Diezer Ztg.

Spitzenlaschentuch
klaren im Kurpark Pfingst-
lntag. Gegen 10 Mark Beloh-
»g obg' ben (6025

Rhabarber
Zehn.Psundpostvk ft.M-1-A
Größere Posten billiuer. Jede»
Samstao auf dem Markt, ("fi"0

8. Kühn, SRrffau aJL
Speisekartaffeln^

Jnbust te, Ma ^num empf. «60-
Fr. Neidköftr. BodEM

Ein kleiner aeb auchter
Herd zu kaufen gesucht.

Lahnstr . 33 . Bav («n®.

dieNur solche Anzeigen, .
um 8 Uhr vormittag*
in unseren Händen
können an diesem TageA«l
nähme siildkn.
Geschäftsstelledcr Zeit««^
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